
Zeitschrift: Sprachspiegel : Zweimonatsschrift

Herausgeber: Schweizerischer Verein für die deutsche Sprache

Band: 6 (1950)

Heft: 9

Rubrik: Kleine Streiflichter

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 19.06.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


Pleine ôteeiflid)fer

Cue fd>mcigcrîfd)c ©ptarfje

Sie Stabtoeriöültung uon Habersleben

("Jlorbfdjlesmig) i» Siinentark ßat legten

Herbft roieber "îlbenbkurfe mit Ecl)rgäti=

gen iti allen Smdjern cingeridjtct. Ser

6prad)unterrid)t umfaßt babei nad) ber

Mitteilung einer bänifcfjcn 3eitung außer

©nglifcl) unbSranjofifd) and) bie„Scljroci«
gerifdje Spradje". Sa mir annehmen, baß

fid) in Sjaberslcben, bas immerhin eine

anfeßniidje beutfeße Minberßeit pßlt,
rool)l niemanb für einen Sd^rueigerbeutfct)'

kurs unferer „Sprocßbiroegig" intereffiert,
fo tjegen mir ben ftarken Berbaißt, baff

kalenôer bet öeutfcßrcßmeipr im Eöelftß«

lanb 1950. — Bcrlag 3. Mang, 91t)on ;

IRebaktion Pfarrer Kuno Sßriften, <Eof«

fonai). 148 6.; Ißrcis 3"r. 1.50.

Sin gang befonbers erfreitlidjer Äa«

lenber ift es, ber ba 5um erftenmn! er«

fct)ienen ift! Ser 3meckbiefes Saßrbudjes,

p bem ©eneral ©uifan ein freunblidjes
©eleitrcort gefd)rieben ßat, ift im *53or=

ruort bes Herausgebers klar umriffen.
Ser Äalenber mill einerfeits bie Seutfd)«

fd)meigeu im IBelfdjlanb ftärker unter fid)

uerbinben itnb in il)tteu bie Siebe gitr
eigenen Sprarfje unb îlrt crßalten. ©leieß«

geitig mill er aber aud) tatkräftig auf

bie "Befestigung ber gruifetten Seutfd)«

fdjtueigern unb "2J3eIfcf)fcf)iueigern immer

norf) befteljenben Mtßuerftäubniffe ßtn«

arbeiten, inbetn er mit großem Sinful),«

lungsuermögen melfcßes IBefen p er«

grünben unb uerftäublid) 51t ma<ßcn fudjt.

l)ier beutfeljer Spradpinterricßt gemeint

fei.

Sil ben erften Ütacßkriegsjaßren — pm
Seil nod) bis in bie jüngfte Bergangen«

ßeit — mar es in tarifer HßWs ober

Äaufßäufern, bie mit beutfcßfpredjenben

Befurtjcrtt rechneten, eine gern geübte

Sitte, bas Sd)tlbcßen „Bier rebbe ©1«

fäffifd)!" irgeubroo bishret anpbringen.
3n Belgien biente ber Hinroeis „Man
fpridjt Sdjroeijerifd)" ober „Bier rebbe

lügelburgfcß" (b. 1). lugemburgifd)) beut

gleichen 3roedt, roäl)renb in Hollanb Bü«

djer beutfdjer Tutoren als „Überlegungen

aus bent Qfterreicßtfcßen" erfäjienen.

©in Mitarbeiter bes Äalettbers faßt biefe

Aufgabe in fotgenbem Sage pfammen :

„Sas Berßaltiiis groifeßett Seutfd) unb

ÜBelfd) märe beffer, tuenn ber Seutfd)«

fdjroeipr p feiner beutfeßen Spracße nteßr

Sorge trüge, um p begreifen, baß aud)

ber "JBelfcße p feiner franpftfeßen Spra«
d>e Sorge trügt" (f3ftt. H- Botßenbüßpr,
Ißrunfrut).

"üluffage oon grunbfüglicßer Bebeutung
über bas Berßältnis uou Seutfd) unb

jfcelfcß, über ben Berner 3ura,basU3etfcß«

lanbjaßr ber Änaben unb Btiibcßen ufro.

roeeßfefit ab mit kurgeti, geßaltuollen Be«

fdjretbungen roetfeßer Äantone unb Ort«

feßaften (mobei roenigftens bie bekann«

teren beutfdjen Ortsnamen aud) aitgege«

ben finb), mit allerlei kurjmciligen ©e«

frfjicßten uitb mit Bielen Bilbern unb

ßiibfcßeit, nom Berfaffer felbft ftammenben

3eid)nuttgen. — So nimmt es ber ,,S?a«
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Bücberüfd)

Kleine SteeMchier

die schweizerische Sprache

Die Stadtverwaltung von Hadersleben

(Nordschleswig) in Danemark hat letzten

Herbst wieder Abendkurse mit Lehrgän-

gen in allen Fächern eingerichtet. Der

Sprachunterricht umfaßt dabei nach der

Mitteilung einer dünischen Zeitung außer

Englisch und Französisch auch die„Schwei-
zerische Sprache". Da wir annehmen, daß

sich in Haderslcben, das immerhin eine

ansehnliche deutsche Minderheit zählt,
wohl niemand für einen Schweizerdeutsch-

Kurs unserer „Sprochbiwegig" interessiert,

so hegen ivir den starken Verdacht, daß

Kalender der deutschschweizer im Welsch-

land 1YS0. — Verlag I. Mauz, Ngon
Redaktion Pfarrer Kuno Christen, Cos-

sonap. 148 S. ; Preis Fr. I.5V.

Ein ganz besonders erfreulicher Ka-
lender ist es, der da zum erstenmal er-

schienen ist! Der Zweck dieses Jahrbuches,

zu dem General Guisan ei» freundliches

Geleitwort geschrieben hat, ist im Bor-
mort des Herausgebers klar umrissen.

Der Kalender will einerseits die Deutsch-

schweizer im Welschland stärker unter sich

verbinden und in ihnen die Liebe zur
eigenen Sprache und Art erhalten. Gleich-

zeitig will er aber auch tatkräftig aus

die Beseitigung der zwischen Deutsch-

schweizer» und Welschschweizern immer

noch bestehenden Mißverständnisse hin-
arbeiten, indem er mit großem Einfüh-
lungsvermögen welsches Wesen zu er-

gründen und verständlich zu »rächen sucht.

hier deutscher Sprachunterricht gemeint

sei.

In den ersten Nachkriegsjahren -^zum
Teil noch bis in die jüngste Vergangen-
heit — war es in Pariser Hotels oder

Kaufhäusern, die mit deutschsprechenden

Besuchern rechneten, eine gern geübte

Sitte, das Schildchen „Mer redde El-
sässisch!" irgendwo diskret anzubringen.

In Belgien diente der Hinweis „Man
spricht Schweizerisch" oder „Mer redde

llltzelbnrgsch" (d. h. luxemburgisch) dem

gleichen Zweck, während in Holland BU-
cher deutscher Autoren als „Übersetzungen

aus dem Österreichischen" erschienen.

Ein Mitarbeiter des Kalenders faßt diese

Ausgabe in folgendem Satze zusammen:

„Das Verhältnis zwischen Deutsch und

Welsch wäre besser, wenn der Deutsch-

schweizer zu seiner deutschen Sprache mehr

Sorge trüge, um zu begreifen, daß auch

der Welsche zu seiner französischen Spra-
che Sorge trägt" (Pse. H. Rothenbühler,
Pruntrut).

Aufsätze von grundsätzlicher Bedeutung
über das Verhältnis von Deutsch und

Welsch, über den Berner Jura, das Welsch-

landjahr der Knaben und Mädchen usw.

wechseln ab mit kurzen, gehaltvollen Be-

schreibungen welscher Kantone und Ort-
schasten (wobei wenigstens die bekann-

teren deutschen Ortsnamen auch augege-
den sind), mit allerlei kurzweiligen Ge-

schichten und mit vielen Bildern und

hübschen, vom Verfasser selbst stammenden

Zeichnungen. — So nimmt es der „Ka-
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